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Sonnabend den 21. April. 


Am zweiten Oſter⸗Feiertage, Montag 
Zeitungen ausgegeben. 


den 23. April, werden keine 


Jr 


Berlin den 17. April. Heute erfolgte in dem 
Abnigl. Schloſſe bei Sr. Königl. oh bein, deine 
zen Wilhelm, in Gegenwart Sk. Königl. Maje⸗ 
ſtät, der Jurchlauchtigſten Eltern, der Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Haufes, des Hofes, der 
hohen Militair: und Eivil⸗Beborden, ſo wie mehre⸗ 
ker der hieſigen angefehenen Geiſtlichen, die Confir⸗ 
mation Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſtn Eliſa⸗ 
berh, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm, Bruders Sr. Majeſtaͤt. Diefe heilige Hands 
lung wurde durch den Hof⸗Prediger Strauß verrich⸗ 
tet, von welchem Ihre Königl. Hoheit in der Re⸗ 
ligion waren unterrichtet worden. & 5 


Des Koͤnigs Majeſtät haben dem Proviantmei⸗ 
ſter Scheringer in Magdeburg den Charakter 
als Kriegsrath zu verleihen und das diesfällige Pa: 

nt für denſelben Allerböchſt zu vollziehen geruht. 
Des Ab nigs Majeſtat haben den Lotkerſe⸗Ein⸗ 
nehmern, Kaufmann Johaun Daniel Ludwig 
Seeger zu Berlin und Kaufmann Johaun Geb⸗ 
hardt Spatz zu Duͤſſeldorf, den Charakter als 
Kommerfien⸗Räthe Allergnaͤdiaſt zu ertheilen geruht. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſatlius John zu Marienwer⸗ 
der iſt zugleich zum Notarius in dem Departement 
des daſigen Ober⸗Landesgerichts beſtellt worden. 
Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin find von Dresden wieder hier 
eingetroffen, ER BE 


Der DOber-Präfident) der Rhein⸗Provinz, von 
Drftel, iſt, von Koblenz hier angekommen 
Se. Ercellenz der Königl. Sächſiſche Gcheime 
Staats⸗ und Fianz⸗Miniſter, von Zeſch au, iſt, 


von bier nach Dresden und der Wirkliche Geheime 


Ober⸗Regierungs⸗Rath und Kammerherr, Graf von 


Hardenberg, iſt von bier nach Hannover abge⸗ 


reiſt. 


—— os 
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St. Petersburg den 7. April. In Bokek 


ziehung des 31. Artikels des dem Königreich Polen 
verliehenen organiſchen Statuts haben Se. Maier 
ſtät ein beſonderes Departement im Reichsrath für 


die Angelegenheiten des Kdoigreichs Polen zu ere 2 b 
richten befohlen und durch Ukas vom 26. Febr. zu a 
Mitgliedern dieſes von dem Feldmarſchal Fürſten 


Paftiewiecz von Warſchau und in deſſen Abweſen⸗ 


heit von der Hauptſtadt von dem wirklichen Geheſ⸗ 


men Rath Engel zu leitenden Departements die 


wirklichen Geheimen Räthe Nowoſilzoff und Graf 
Zamoyski, die Generale der Kavallerie, Graf Kra⸗ 


** 


ſinski und Rozniezki, den General⸗Lientenant Graf 


Grabowski und den Geheimen Rath. Fuͤrſten Lu⸗ 
bezki, ſowie außerdem die vier Letzteren durch den⸗ 


ſelben Ukas zu Mitgliedern des Reſchraths ernannt. 


In Folge Allerhoͤchſt beſtaͤtigter Sentenzen des 
Kriegsgerichts ſind der Marſchall von Bjelsk, Fraug 
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Vielgoraiski, der Wilnaer Gutsbeſitzer Kobylinski 
und der verabſchiedete Ruſſiſche Unteroffizier Golub 


zum Verluſt ihres Ranges und Adels, zur Confis⸗ 


cation ihres etwanigen Vermögens und Verweiſung 
nach Sibirien, der Gutsbeſitzerſohn Stephan Pork⸗ 
ſchinski, der verabſchiedete Lieutenant und Gutsbe⸗ 
ſitzer Tripolski aus dem Owrutſcher Kreiſe, der Ka⸗ 
nonikus Seratzinski, der Prieſter Modeſt Didkowski 
und der Mlnaer Student Wladislaus Newjaro⸗ 
wüſch zu Soldaten im Sibiriſchen Linien⸗Bataillon 
und zur Confiscation ihres Vermoͤgens, endlich die 
Schlachcitzen Eduord Sperskt, Franz Scletzki, Va⸗ 
lerian Urbanowitſch und Wladomir Koſſakowski zur 
Degradation und Confiscation ihres Vermoͤgens 
und zu Soldaten im Oreuburgiſchen Corps verur⸗ 
theilt worden, weil fie mehr oder weniger Antheil 
an der Polniſchen Inſurrektion genommen haben. 

8 Königreich Polen. 

Warſchau den 11, April. Se. Maj. haben 
dem Präfiventen der Stadt Kaliſch, Hru. Omie⸗ 
leuski, in Anerkennung feines Dienſteifers und ſei⸗ 
ner Treue gegen die rechtmäßige Regierung, den 
St. Annen⸗Okden Zter Klaſſe verliehen. 

Die fruͤhere proviſoriſche Regierung hat an Se, 
Majeſtät das Geſuch eingereicht, daß Allerhoͤch ſt⸗ 
derſelbe geſtatten möge, vom 1. April bis zum 1. 
Okt. d. J. den Zolltarif, inſoweit er die Auflagen 
auf die vom Auslande in das Koͤnigreich Polen eins 
zuführenden Pferde und Rinder betrifft, zu ſuspen⸗ 
diren und an deſſen Stelle waͤhrend dieſes Zeitraums 
einen verminderten Zoll treten zu laſſen, ſo daß von 
einem Stuck Rindvieh bei der Einbringung von 
Rußland aus nur 6 Fl., von Oeſterreich und Preuf⸗ 
ſen aus aber 15 Fl. entrichtet werden würde; der 
Eutſcheidung dieſes Geſuchs ſieht man noch eutge— 
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Paris den 8. April. Der Moniteur enthält 
folgendes Bulletin über das Befinden des Hrn. C. 
Perrier: 
niſter⸗Raths, deren Charakter anfangs einigerma⸗ 
Ben zweifelhaft war, zeigte bald ſolche Symptome, 
daß man die Cholera nicht langer verkennen konnte. 
Gluͤcklicherweiſe wurden die wirkſamſten Mittel zu 
rechter Zeit angewandt und die Fortſchritte der Krank⸗ 
heit gehemmt, und bei dem gegenwärtigen Befinden 
des Präſidenten des Miniſter-Raths giebt Alles Ge⸗ 
wahr dafür, daß er bald zur Genefung gelangen 
wird a ee 5 
Das neueſte Bulletin, vom heutigen Tage Mor⸗ 
gens 10 Uhr, lautet wie folgt: „Das Befinden 
des Präfidenten des Miwiſter-Raths beſſert ſich, 
und wenn die Beſſerung Beſtand bat, fo hofft man, 
daß noch heute die Geneſung eintreten werde. 
Das Gerücht von einer bevorſtehenden Verände⸗ 
rung im Kabinette erneuert ſich. Man glaubt, daß 
der Marſchall Soult und der Graf Moutaliver, 
nachdem das Vudget von der Kammer angenom⸗ 


„Die Krankbeit des Praͤſidenten des Mi- 


N BE 


men worden, aus dem Miniſterium ausſcheiden 


werden. 
Man verſichert, der König von Holland habe der 


‚Konferenz erklart, er werde Belgien nicht angrei⸗ 


fen, ſo lauge der Vertrag vom 15, Nov. von den 
fünf Mächten noch nicht ratifizirt fei, wären aber 
die Ratiflkationen einmal ausgewechſelt, erachte er 
ſich ſeiner Verpflichtung für entbunden. : 

Nach Briefen aus Portorſco iſt in dieſer Stadt 
eine Feuersbrunſt, ausgebrochen, wodurch 6-700 
Käufer in Aſche gelegt. wurden. Man ſchaͤtzt den 
Verluſt auf 15 Mill. Fr. Man ſah die Flamme ia 
einer Entfernung von 72 (Engl. 2) Meilen. b 

Der Plaͤfekt des Here: Departements, Hr. M. 
Duval, hat, da die dem Staate gehͤrenden Waf⸗ 
fen der aufgelöften Grenoblet-Natlonal-Garde, une 
geachtet der von dem Maire ergangenen Auffordes 
rung, nur langſam und zum Theil gar nicht abges 
liefert werden, einen Beſchluß erlaſſen, wonach die 
Polizei-Komanſſorien zu den einzelnen Bürgern, 
welche Mitglieder der Natiogal-Garde waren, her- 
umgehen und ihnen die Waffen abnehmen ſollen. 
Diejenigen Buͤrger, welche die Auslieferung der 
Waffen verweigern, ſollen gerichtlich belangt wer⸗ 
den 

Aus Algſer wird unterm 23. v. M. geſchrieben: 
„In uuſerer Kolome herrſcht jetzt vollkommene 
Ruhe. In Kurzem wird jetzt die Expedition gegen 
Bona ſtaltfiuden. Dem General Boyer ſind auf 
ſein Verlangen außer den Truppen, die er aus 
Frankreich bekommt, von bier aus mehrere Verſtaͤr⸗ 
kungen geſandt worden; im Februar find. vier 
Fahrzeuge mit Truppen nach Oran abgegangen, 
und am 9. d. ſegelte die Brigg „Railleuſe“ mit 150 
Artilleriſten eben dahin ab. Das Liaienſchiff „Al⸗ 
geſiras“ iſt am 18. d. M. von Toulon mit 1000 
Mann angekommen. Die Einnahmen der Kolonie 
haben ſich im J. 1831 auf 960,000 Fr. belaufen, 
für dieſes Jahr find fie auf 1,303,000 Fr, veran⸗ 
ſchlagt.“ 


Paris den 9. April. | Lord Granville iſt heute 


Morgen nach London abgereiſt, um der Abſtim⸗ 


mung über die Reform⸗Bill im Aus ſchuß beizus 
wohnen, wo Vertretungen durch Vollmacht, wie 
fie in den uͤbtigen Statlonen der Parkaments⸗Ver⸗ 
handlungen zuläaſſig find, nicht gelten. Der Lord 
wird in Kurzem hierher zurückkehren. 5 
Der National hat einen Artikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Hr. Perier vermöge nichts mehr, weder für 
noch durch fein Syſtem. Ueberhaupt gehen die Ops 
pofittonemänner mit dem Miniſterpräſtventen troß 
der Krankheit deſſelben nichts weniger als ſchonend 
um. N 8 5 ; 
Der Temps ſagt, wan könne ſich verſichert hal⸗ 
ten, daß die heil. Allianz die Trennung Belgiens 
von Holland nie als revolufionaire Thatſache zuge⸗ 
ben werde. Die wahre Urſacbe der Natiſikations⸗ 
verzögerung ſei die Hoffaung einer oraugiſtiſches 
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Reaktion in Belgien, und in Frankreich, die Rück⸗ 
kehr des Prinzips der Legitimität. — So verſichert 
die Quoridienne, fie wiſſe aus ſicherer und des 
hoͤchſten Vertrauens würdigen Quelle, daß Oeſter⸗ 
reich nur vorbehaltlich aller Rechte des Koͤnigs der 
Niederlande auf das Großherzogthum Luxemburg 
ratifiziren werde. 

Man verſichert, die Regierung habe durch tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 8. d. die 
Nachricht erhalten, die Spanſet richteten auf der 
ganzen Pyrenaͤengränze einen Sanitätskordon; alle 
Reiſende, welche ſich aus Frankreich hach Spanien 
begeben wollten, ſeien ohne Unterſchied zuruͤckge⸗ 
wieſen worden. f Er 

Wir entnehmen dem Figaro Folgendes: Man 
geht mit der Abſicht um, alltaͤglich die großen 
Journale, deren Lektüre die Cholera verbreitet, zu 
reinigen. — 105 unſrer Geſetzgeber haben Paris 
verlaſſen: die Kammer macht ſich davon. — Selt 

Erſcheinung der Cholera gießen die Republikaner 
Waſſer unter ihren Wein. — Zu Narbonne hat ein 
St. Simoniſt ſeine Geliebte durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß getoͤdtet: auf dieſe Weiſe predigen die Schü⸗ 
ler des Vater Enfantin die Liebe. — Die St. Si⸗ 
moniſten tödten die Weiber, wenn ſie ſich weigern, 
frei zu ſeyn! x 

Paris den 10. April. Ueber das geſtrige Befin⸗ 
den des Hrn. Perrier enthält der Messager folgende 
nähere Angaben: „um 3 Uhr Nachmittags. Der 

Praͤſident des Miniſter⸗Raths befand ſich geſtern 
weniger wohl, als vorgeſtern; 
unruhig geweſen, das Erbrechen hatte ſich wieder 
eingeſtellt, doch in geringerm Grade und ohne bes 
denklichen Charakter; die Trausſpiration war nicht 
unterbrochen. — Um 5 Uhr. Die Beſſerung dau⸗ 


ert fort, doch darf man ſich nicht verhehlen, daß 


die Geneſung lange währen wird.““ 

Das Journal du Commerce ſpricht von Miniſte⸗ 
riol⸗Veranderungen. „Es iſt“, ſagt daſſelbe, „klar 
für jeden, daß die obere Leitung der Angelegenhei⸗ 
ten ganz auf Herrn Perrier ruhte; er hatte Mitar⸗ 
beiter, aber keine Kollegen. Wie auch die Krank: 
heit eudigen möge, ein langes Interim wurde ndthig 
ſeyn; iſt ein ſolches aber möglich ? Wenige glasben 
es. In einem Theile der Kammer hat man daran 
gedacht, Herrn Guizot für dos Portefeuille des In⸗ 
nern vorzuſchlagen, in der Hoffnung, bald den Her⸗ 
zog von Broglie eintreten zu ſehen. Andere wollen 
Hrn. von Argout das Innere geben; er unterliegt 
ober foſt jetzt ſchon unter der Laſt ſeines Miniſte⸗ 
riums, und ſeine Geſundheit iſt geſchwaͤcht. Die 
dritte Combination iſt ein Coalitions⸗Miniſterium 
der Herren Decazes, Odilon-Barrot und Dupin d. 
A.; einige ſprechen ſogar von Herrn Humann. Wir 
glauben aber, daß bis jetzt noch nichts eutſchieden 
iſt. Der König hat geſtern noch mit den Herren 
Soult, v. Argout, Louis und Sebaſtiani gearbeitet.“ 

Kert o, Chauvelin, ehemaliges Mitglied der De⸗ 


— 


die Nacht war ſehr 


pukirtenkammer, iſt geſtern hieſelbſt an der Cholera 
geſtorben. Auch mehrere andere Perſonen aus den 
höheren Ständen find ein Opfer der Epidemie ge⸗ 
worden. 5 

Unter den geſtern erkrankten 1020 Individuen bee 
finden ſich 33 Männer und 387 Frauen; unter den 
385 Geſtorbenen 255 Männer und 132 Frauen. In 
den beiden zum Weichbilde der Yauptftadr gehoͤrigen 
Bezirken von Sceau und St. Denis find 136 Indi⸗ 
viduen erkrankt und 68 geſtorben. In das Hotels 
Dieu wurden geſtern 214 Cholera⸗Kranke gebracht; 
vom Morgen bis zum Abend flarben 1203 in der 
Nacht und bis heute früh um 10 Ubr wurden 45 
neue Kranke aufgenommen; alle Säle find jetzt 
überfüllt und die Beamten wiſſen nicht mehr, wo 
fie die Kranken unterbringen ſollen. Der Typhus 
beginnt ſich in dieſem Lazareth zu zeigen. Heute fols 
len zwei neue Cholera⸗Lazarethe geöffnet! werden. 
Ju mehreren Bezirken fehlt es an Aerzten; eben fo 
wenig iſt die bei den Hülfs⸗Bureau's angeſtellte Ans 
zahl von Studirenden der Medizin hinreichend. Uebris 
gens find bei der Organiſation und dem Dienſte in 
den Hülfs⸗Bureaus Männer aus den hoͤchſten Staͤn⸗ 
den thaͤtig. Die Herzoge von Doudeauville, Cadore, 
von Iſtrien, die Grafen von Caſtries, von Kergor⸗ 
lay nehmen an den Nachtwachen und allen Beſchwer⸗ 
den des Sanitätsdienſtes Theil, = 

Auch in Rouen iſt die Cholera am 8. d. M. aus⸗ 
gebrochen; 3 Individuen waren dort erkrankt, Die 
Seuche ſcbeintzalſo dem Laufe der Seine gefolgt zu 
ſeyn; faſt alle in dem Departement der Seine und 
Oiſe von ihr ergriffene Ortſchaften liegen in dem 
Thale des Fluſſes. Der dortige Erzbiſchof hat ſein 
Hotel Behufs der Errichtung eines Cholera⸗Lazareths 
angeboten. In Nemours, Poiſſy, Mantes, Meaux 
und in den Bezirken von St. Germain und Melun 
find ebenfalls Cholerafälle vorgekommen. 

In dem Schieferſteinbruch bei Rimogne wurden 
300 Arbeiter verſchuͤttet, fie find jedoch durch eine 
Oeffnung, die für den Abfluß des Waſſers gemacht 
worden war, gluͤcklich der Gefahr entkommen. a 

Ned er ad nur. 

Aus dem Haag den 9. April. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien hat den Weg von 
Herzogenbuſch hieher in 5° Stunden und zwar zu 
Pferde zurückgelegt, N i 

Am 4. d. hat ſich der GeneralsLieutenant de Kock, 
begleitet von ſeinem Generalſtab, aus dem Haupt⸗ 
quartier Middelburg nach dem vierten Diftrift der 
Provinz Zeeland begeben. Im fünften Diſtrikt wird 


mit der Unterwaſſerſetzung des Landes an den Punk⸗ . 


ten, wo es noͤthig iſt, fortgefahren. ; 
Man ſchreibt aus dem Fort Tete des Flandres 
vom 5. April: „In Antwerpen iſt man fortwährend 
mit der Aufwerfung von Erdwäͤllen an der ganzen 
Linie des Quais beſchaͤftigt, täglich arbeiten an 
14 bis 1500 Mann daran. Hinter dieſem Wall wird 
ein bedeckter Gang ausgegraben, der ungefähr 3 
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St, Johannes⸗ Qua, der Tete des Flandres gerade 
gegenüber, ſind 3 Kanonen und 3 Moͤyſer ahfgeſtelltz 
dieſelbe Zahl von Feuerſchlünden befindet ſich auch 
auf dem Kraoushofe. Feindſeligkeſten hatten bis⸗ 
her noch nicht ſtattgefunden; auch ſcheinen die Ar⸗ 
beiten des Feindes eher die Beſorgniß einer Laudung 
pon unſerer Seite, als einen Angriffsplan von der 
ſeinigen anzudeuten. Heute hat ſowohl hier, als 
auf der Antwerpener CEitadelle und bei der Seemacht 
die feierliche Bertheilung der metallenen Auenze ſtatt⸗ 
gefunden“ 

Brüſſel den 8. April. Der Kduig hat durch 
elne Verordnung vom 3. d. den General: Daine in 
die Liſte der Ober Offiziere aufnehmen laſſen, wel⸗ 
che zunaͤchſt in Aktioität verſetzt werden ſollen. Er 
hat außerdem den interimiſtiſchen Kriegs⸗Mimiſter, 
Herta von Merode, beauftragt, dem General Daine 
ſein ganzes Wohtwollen und das Vertrauen zu be⸗ 
zeugen, mit dem er bei eintretenden Gelegenheiten 

von ſeinen Dieuſten Gebrauch machen würde. 

Im Memorial Belge lieſt man: „Es hat ſich das 
Gerücht perbreitet, daß unſer Bevollmächtigter in 
London ſich geweigert habe, ein neues Protokoll zu 
unterzeichnen, durch welches der Termin zum Aus⸗ 
tauſch der Ratıfllationen. noch weiter hinausgeſcho⸗ 
den werden ſollte; wir geben dieſe Nachricht, ohne 
die Mei cee derſelben zu verbuͤrgen. hi 


Der Messager de Gand fagt: Man horte geſtern 


in der Umgegend von Gent fernen Kanonendonner. 
Einige Perſonen behaupten, das es Salben gewe⸗ 
ſen, die zu Ehren des in Vlieſingen angekommenen 
Prinzen von Oranien geldſt worden waren. Wir 


wiſſen nicht, in wie weit dirfe letztere Nachricht ge 


Aubupet i 
Großbritannien. 
London den 6. April. Im Courier lieſt man: 
„Wir find durch eige beſondere Quelle in den Stand 
geſelzt, eine genaue Abſchrift der Erklarung des 
Kafſers von Rußland in Betreff der Belgifchen 
Frage geben zu können, von der ein ſehy vollſtäu⸗ 
diger Auszug durch die Pariſer Journale bekannt 
Zewacht worden iſt. Man wird dargus ſehen, daß 
die vorzäglichſten Punkte dieſer Erklarung ſehr we⸗ 
nig, wenn überhaupt von der Notiz abweichen, die 
wir bei en des ‚Grafen Orloff i in England mit⸗ 
theilten.“ 
„Erklär un g. Nachdem alle Miltel der Ue⸗ 
bertedung und alle Arten der Verſohnung augewen⸗ 
det worden ſind, um S. Majeſtät dem Konige der 
Niederlande behüͤlflich zu ſeyn, auf freundſchaftli⸗ 


chen Grundlagen: und auf eine mit der Ehre feiner 


Krone und mit den Intereſſen des getreuen Theiles 

"feiner Waterthanen im Einklang ſtehende Weise eine 
Trennung zwiſchen den beiden großen Theilen des 
Königreiches feſtzuſtelleu, fo ſehen Se. Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt keine Gelegenheit mehr, dem König der Nie⸗ 
berlaude in der Folge irgend eine Unterstützung oder 


irgend einen Beſſtand zu leiſten. — 
auch die Lage ſeym mag, in welche der König ſich 
derſetzt, und welches auch die Folgen ſeines iſolir⸗ 
ten Zoſtandes ſeyn moͤgen, ſo halten es doch Se; 
Kaiſerliche Majeſtäͤt, die Neigungen Ihres Herzens 
nur mit unausſprechlichem Bedauern unterdrückend, 

für Ihre Pflicht, Holland allein die Verantworklich⸗ 
keit der Ereigniſſe zu überlaſſen, welche aus dieſem 
Zuſtand dor Dinge, hervorgehen. können, — Getren 
feinen. € Grundſätenſſa wied ſich der Kaiſer der An⸗ 
wendung won Coercitip⸗ Maßkegeln, um den König 
der Niederlande durch die Gewalt der Waffen zur 
Annahme der 4 Artikel zu zwingen, nicht anſchlie⸗ 
ßen; aber, beruͤckſichtigend, daß jene Artikel die ein⸗ 
zige Grundlage in ſich enthalten, auf der ſich eine 
Trennung Belgiens von Holland bewirken läßt, 
und da dieſelben ſolchen Verbeſferungen offen ſte⸗ 
hen, die einem ſchließlichen Traktat zwiſchen beiden 
Laͤnderu noch hinzugefügt werden fünnen, ſo glau⸗ 
ben Se. Kaſſerl. Maj, daß es gerecht und noth⸗ 


wendig ſei, Belgien im Beſitz aller der Vortheile, 


welche aus den in Rede ſtehenden Artikeln entſprin⸗ 
gen und beſonders in den Beſitz jener Neutralität 
zu ſetzen, welche dem Grundſatze nach ſchon von 
dem Könige, der Niederlande anerkannt worden jſt, 
— Als eine nothwendige Folge jenes Prinzipes 
wird ſich Se. Kalſerliche Dojenst den Reprefitos ° 
Maßregeln nicht widerſetzen, welche der Kongreß 


annehmen durfte, um jene Neutralität zu ‚garantie 


ren und zu vertheidigen, wenn fie durch eine Wik⸗ 
deraufnahme der Felndſeligkeiten von Seiten Hol 
lands verletzt würde, — In dieſem Fall, wenn er 
ungluͤcklicherweiſe eintreten ſollte, behalt ſich Se. 

Kaiſerliche Majeſtät das Recht vor, ſich mit feiner 
Allürten über die Mittel zu verftändigen, welche am 
geeignetſten ſeyn möchten, um jene Neutralität 


ſchnell wieder herzuſtellen, damit der ollgemeins 


Friede von Europa auf keine Weiſe gefährdet werde. 
Dies ſind die Entſchließungen, welche der Kaiſer 
zu ergreifen. für, feine Pflicht gehalten hat. Da en 
ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht mehr 
ii der Lage befindet, Sr. Majeſtät dem Könige der 
Niederlande Beweiſe von Freunpſchaft und Theil⸗ 
nahme, die für denſelben vom direktem Nutzen, ſeyn 
könnten, geben zu kdanen, fo überläßt er es der 
Weisheit des Haager Kabinels, die Folgen eines Zu⸗ 


ſtondes der Dinge zu überlegen, dem eine aufrich⸗ 


tige und uneigennötzige Freundſchaft vorzubeugen ge⸗ 
wönſcht hatte.“ 

Der Beſorgniſſe kings, Journale erwähnend, 
daß Spanien, wenn auch nicht direkt, doch auf eine 
heimliche Weiſe, Dom Miguel durch Truppen ung 


dterſtuͤtzen indchte, bemerkt der Courier; „Die Re⸗ 
gierungen Englands und Frankreichs ſind im Be⸗ 


griff, Maßregeln zu ergreifen, um die Abſichten 
Spaniens in jener Beziehung zu verhindern; dies 
iſt eine Chance mehr zu Gunſten Dom Pedro's. 
Es iſt vollkommen wahr, daß der Einfall in Portu⸗ 


„So gefährlicg = 


gal mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden, if, 
und die 1 85 ſedro's kann daher bur 
Br 


vortheilhaft che der Conſtitutionnellen 
ſeyn. Seine Rüstungen vervollſtändlgen ſich tag⸗ 
lich mehr, Und feine pecunlatren Hülfsquellen wer⸗ 
den in dem Maße zunehmen, als ein vermehrtes 
Vertrauen in den Erfolg ſeines Unternehmens ihm 
Gelegenheit verſchafft, Geld an unſerem Markte zu 
erhalten. Im Ganzen ſind die Ausſichten der Con⸗ 
ſiitutionnellen güönſtig, und nur ein Wunder kann 

die Autorität Dom Miguelskpetten f 
In einem Schreiben, das die Tires bringen, 
heißt es in Beziehung auf Hannover Unter Andrem: 
a „Nach dem Ableben unſers jeßigen Kbnigs wird 
1 die Trennung Hannoders“ von Gloßbtitanien ges 
| wiß ſtattfinden, und des letzteren Reiches unmittel- 
bare Verbindugg mit erſtgengantem glücklicher: 
weile geld werden. Pflicht der Eogliſchen Stgats⸗ 
männer ſei es, dafür zu ſorgen, daß durch eine 
künftige Heirath keine Wiedervereinigung erfolge.“ ” 
| Nach Briefen vom 10. März harte man dort die 
| Nachricht von D. Pedro's Ankunft in S. Michael 

5 und ſeiner Abſicht, Madeira anzugreifen. 

5 Der Morning Herald widerſpricht der von der 
Morning Chronicle gegebenen Nachricht von einer 
ganz nahe bevorſtehenden Pairs⸗Creation und glaubt, 
daß eine ſolche auf keinen Fall vor der zweiten Le⸗ 
fung der Reform⸗Bill im Oberhauſe ſtattfinden werde, 
Die Times wollen wiſſen, daß das muthmaßliche 


Ereigniß, worauf der König der Niederlande bei ſei⸗ 


ase beharrlichen Weigerung, dem Belgiſchen Trak⸗ 
tat beizupflichten, ſeine Zuperſicht ſtelle, nichts an⸗ 
ders als die Verwerfung der Reform: Bill im Ober⸗ 
bauſe und dann der Sturz des jetzigen und der Ein⸗ 
ttittseines Tory⸗Miniſterſums in England ſei. Sie 
wiederholen ihren früheren Vorwurf gegen die Mi⸗ 
nifter, daß lie Sir Chs. Bagot, der fo genau mit 
dem Herzoge von Wellington verbunden ſei, noch im⸗ 
mer als Botſchafter im Haag ließen: „Will Lord 
Grey“, ſagt das genannte Blatt, „keine Pairs, fo 
kann doch Lord Palmerſton ſicherlich Botſchafter 

ernennen.“ 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Grafen von 
Harewoo in der London⸗Tavern eine ſehr zahlreiche 
Verſammlung ſolcher Perſonen ſtatt, welche als 

N Kaufleute, als Pflanzer oder in jegend einem ande⸗ 


ren Verhältuniſſe in Beziehung zu den Weſtindiſchen 


Kolonieen ſtehen. Es wurde eine Bittſchrift an bei⸗ 
de Häuſer des Parlaments beſchloſſen, um auf die 
dringende Nothwendigkeit hiüzuweiſen, ohne Zeitser⸗ 
Aufl entſcheidende Maßregeln zur Abhüͤlfe des Elends 
in jenen Kolonieen zu ergreifen.“ 

Die Direktoren der Oſtindiſchen Compagnie Haben 
den Generals „Lieutenant (Ober⸗Commiſſair der So: 


niſchen Juſela) Sir Fred. Adam, zum Statthalter 


des Forts St. George (Madras) ernannt. Hr. Lu⸗ 
Posten durfte demnach F ſeyn. 


doch einer der reichſten Leute in Portugal, 


a 


Pur tar 

Life bon den 24. Marz. Der Bicomte ben 
Santarem hat dem Fe anzöſiſchen. Genersl⸗ Reuſuf ? 
erklärt, daß die Portugreiijche Regierung fi ſich nicht 
für verpflichtet halte, den 14, Artikel der Condenklon 
vom 14 Juli 1831 zu. erfüllen, wonach der Fran⸗ 
zoſiſche Handelsſtand für den durch Korſaren und 
Kaper unter Portugieſiſcher Flagge, desgleichen 
durch Erhöhung der Verſichcrungs⸗Prämie, ent⸗ 
ſtandenen Verluſt entſchaͤdigt werden follte, — Da 
ſich ſehr viele Individuen geweigert haben, die ih⸗ 


nen auferlegten Beiträge zur Zwangs⸗ Anleihe eins 


zuzahlen, ſo hat die Regierung 13 der wohlhabend⸗ 
ſten jener Widerſpenſtigen citiren laſſen und ihnen 
angedeutet, daß, wenn fie die von ihnen geforder⸗ 
ten Summen nicht innerhalb 4 Tagen erlegten, der 
doppelte Betrag derſelben mittelſt Sequeſtration ih⸗ 
rer Grundſtücke von ihnen beigetrieben werden wurde. 
Aus gleicher Urſache iſt der Baron von Quintella, 
der ſich weigerte, die ihm auferlegten 24 Millionen 
Reis zu entrichten, feiner Ehrenſtellen eutſetzt, ſei⸗ 
ner Oeden, Titel und feines Ranges für verluſtig 
erklärt worden. Duintella, wenn nicht der reichſte, 
hat unter 
den Kaufleuten, der Klaſſe der Haudwerker ze. einen 
ſehr großen Anhang, und die von Seiten der Regle⸗ 
rung gegen denſelben ergriffene Maßregel wird dest 
halb vielſeitig getadelt. — Man verſichert als ges 
wiß, daß Dom Pedro am 2. d. Mts. mit 16 Ser 
geln. von den Azoren nach Madeira gegangen fer. 
— Die Zeitung von Porto vom 16. ‚März giebt ein 
detaillirtes Verzeichniß der Truppen, welche Spas 


nien Dom Miguel zu Huͤlfe ſende; hiernach betrüge 


die Anzahl dieſer . nicht weniger, als 
59,000 Mann. 


Bermifihte Nachrichten, 


Berlin den 17. April. Von des Königs Ma⸗ 
jeftät iſt in Betreff der nach Preußen Üübergetretenen 
Polaiſchen Unteroffiziere und Soldaten nachſtehen⸗ 
de Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre an den Herrn Ober⸗ 
Präfiventen ꝛc von Schön ergangen: 

i „Public an dum. 

Ich habe bisher den Polnſſchen nach Preußen Übers 
getretenen Unteroffizieren und Soldaten bis zur Ent⸗ 
ſcheidung ihres Schickſals wohlwollendieine Zuflucht 
geſtattet, welche fie jedoch, ſtatt eines donkbaren 
Anerkenntniſſes, zum großen Theil durcb Widerſetz⸗ 
lichkeit und Erceſſe mehr pder weniger gemißbraucht 
haben. Um dieſen Unorduungen, bei der. unver⸗ 
meidlichen Verlängerung ihres Aufenthalks in Preu⸗ 
ßen, mit Erfolg zu ſteuern und durch Henſtellung 
der noͤthigen Zucht Meinen Unkerthanen die Belä⸗ 
figung zu erleichtern, welche die Anwefenheitdiefer 
Fremden ihnen verurſacht, hade Ich Mich veran⸗ 
laßt gefunden, ſie unter Preußische Mllitale⸗Disci⸗ 
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plin zu ſtellen und ihnen die Preußiſchen Kriege⸗Ar⸗ 
tifel als die Geſetze bekannt machen zu laſſen, nach 
welchen ſie ferner behandelt und eintretenden Falls 
beſtraft werden ſollen. Ich habe zu dieſem Zwecke 
den General-Major v. 
Kommando, mit der Autorität eines Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeurs, übertragen habe, angewieſen, fie, unter 
dem Kommando Preuß. Offiziere und Unteroffiziere, 
die ſich in der Polniſchen Sprache mit ihnen ver⸗ 
ſtaͤndigen koͤnnen, in beſondere Abtheilungen zu for⸗ 
miren, und erwarte von dieſer Maßregel, daß fie 
Ordnung und Ruhe tu den Kantonnirungen der Pols 
niſchen Soldaten herſtellen und erhalten und hier 
durch eben ſo ſehr zum Schutz Meiner treuen Un⸗ 
terthanen, als im eigenen Inkereſſe der Uebergetre⸗ 
tenen, ihrer wohlthätigen Wirkung nicht verfehlen 
werde. Allen Polaſſchen Soldaten übrigens, ſobald 
fie von der erfolgten Amneſtie des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeftät Gebrauch machen wollen, wird die 
Ruͤckkehr in die Heimath von den Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden der Provinz erleichtert werden, 

Berlin, den 16. März 1832. f 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Im Jahre 1831 wurden in Warſchau 4850 Kin⸗ 
der geboren; hierunter befanden ſich 8 Griechiſch⸗ 
unirter, 5 Griechiſch⸗Ruſſiſcher, 224 lutheriſcher, 
29 reformirter und 800 jüdifcher Eltern; die übris 
gen Kinder gehören katholiſchen Eltern an. Es 
ſtarben im Ganzen 11,111 Perſonen, worunter 
8615 katholiſcher Religion; an der Cholera ſtarben 
1158 Perſonen maͤnnlichen und 1151 weiblichen 
Geſchlechts. 
— u — 
: Ch o ler a. 
In Halle waren erkr. geneſ. geſt. Beſt. 


bis zum 11. April Mittags 550 237 281 32 
Hinzug. v. II. b. 15. 28 15 7 28 


Ueberhaupt 578 252 298 28 
ö * 


at Darunter Miljtair 10 8 2 
Davon find in den einzelnen Wochen = 
In der erkr. geſt. gen. Beſt. 
1, Woche v. 6. bis 13. Jan. 21 13 2 6 
2 ͤ an ir 87. 15 55 
3. 8 8 =. 27 3 88 36 36 61 
R e 3. Febr. 69 31 gt 57 
„„ 3 bis 30. „ 29 28 40 18 
5. „ i e 22 16 
J2JJͤ0ò “ ꝗ 7 
8. 24. Febr. b. 2. März 21 7 11 10 
. 2. 9. 7 6 ᷣ 6 5 
10. 5 9. 816. 16 18 6 3 
II 2ͤ d 16 
12 8 2. 30, 28 16 10 18 
13. 30. Maͤrz b. 6. April 30 16 9 23 
A 3: 6. 13. „ 65 37 24 27 


— — 


Schmidt, dem Ich das Ober⸗ 


In Paris waren erkr., geſt. 
2 bis zum 8. Mittags 3903 1404 
hinzugekommen vom 8. bis zum 9. 1020 385 


Ueberhaupt 4923 1979 


: Stadt: Theater. 
Sonntag den 22. April zum Erſtenmal: Titus 
der Großmüthige; große Oper in 3 Akten 
von Mozart, neu einſtudirt. (Sextus: Hr. 

Ritſchel vom Hamburger Stadt⸗ Theater.) 
Die Jungfrau von 


Montag den 23, April: 5 
Orleans; Zrauerfpiel in 6 Akten bon Schiller. 


. 
Weeihgeſchenk 
für Con fir manden. a 
Bei der herannahenden Con firmationszeit 
empfehlen wir dem Deutſchen proteſtantiſchen Pub⸗ 
licum unſere Prachtausgaben der Achten Lutheri⸗ 
ſchen Bibel, unter welchen namentlich die 
1 N 
Bibel 
für Confir man den 
zu einem würdigen und geſchmackvollen Weihge⸗ 
ſchenke fuͤr junge Ehriften- am feierlichen Tage 
ihrer Einſegnung geeignet iſt. Sie koſtet 
complett mit 12 trefflichen Kupfern 25 Rthlr. 
Saͤchſiſch, und iſt in Poſen durch E. S. Mittler, 
alter Markt Nro. 63. zu beziehen; 
Im April 1832. n a 
Das Bibliographiſche Inſtitut 
zu Hildburghauſen und New ⸗Nork. 
In Jonas Verlags⸗Buchhapdlung in 
Berlin iſt erſchienen und bei E. S. Mittler in 
Poſen am Markt No. 63., Bromberg und Gne⸗ 
fen zu habenn 
Vocabulaire systemalique, lrangais- 
allemand; suivi de gallicismes, de germa- 
nismes, de proverbes et de quelques entre- 
tiens familiers par G. Stieffelius. Au- 
sage des écoles, et devant servir de livre 
Préparatoire et complementaire à la 
rammaire methodique, ouvrages 
approuves par le conseil-royul 
del instruclion publigue.— Troi- 
sıeme Edition. Preis 10 Sgr. 
Nouvelle Grammaire melhodigue 


sa exercices de Grammaire frangaise 
en trente legons, avec un cours de thèmes 


et versions, 
Vollſtaͤndiger 


Auch unter dem Titel: 
Schulbedarf aus der franzö ſiſchen 
Grammatik. Enthaltend: 1) die Entwik⸗ 
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kelung der Redetheile, nebſt erklärenden Uebun⸗ 
gen, 2) kurzgefaßte Regeln der Syntax, nebſt 
erklaͤrenden Beifpielen, 3) deutſch und franzd⸗ 
ſiſche Uebnogsſaͤtze zum Ueberſetzen, 4) leichte 
und unterholtende franzoͤſiſche Leſeſtucke aus 
guten Schriftſtellern, 5) deutſche Stuͤcke zum 
Ueberſetzen ins Franzoͤſiſche. Preis go Sgr. 
Dieſe Bücher find hinlänglich bekannt und ver⸗ 
breitet, als daß wir zu ihrer Empfehlung etwas 
hinzuzufügen nöthig harten, Auch iſt ihnen vor 
Kurzem die Auszeichnung geworden, von 


der Königl. Schulkommiſſion, als die 


zweckmäßigſte Grundlage beim Unter⸗ 
richt im Franzoͤſiſchen den Schulen em: 
bfohlen zu werden. Wir bemerken nur, daß die 
dritte Auflage des Vocabulaire, ohne im gering⸗ 
ſten die ſyſtematiſche Anordnung des Ganzen zu ſto⸗ 
ren, fo gluͤckliche Veranderungen und Zufüße erhal⸗ 
ten hat, daß dadurch dieſes Buch als vorzüglich 
brauchbar zur Uebung in der Converſatlon 
anzuſehen ift. Der Verfaſſer führt dieſe Veraͤnde⸗ 
rungen in der Vorrede an, wo er Mehreres über 


Methode in Hinſicht des franzoͤſiſchen Untertichts 
mittheilt. 


So eben iſt erſchlenen und bei c. ©, Mittler 
in Poſen alter Markt No. 63. zu haben: 
Sportel⸗Taxe für die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien und Notarien in den Koͤnigl. Preuß. 

Staaten; in alphabetiſcher Ordnung, und mit 
ſämmtlichen Erläuterungen und Ergänzungen, 
wie auch mit einem Anhange, enthaltend die 
Sportel⸗ Satze in Kriminal- und fiskallſchen 
Unterſuchungs⸗Sachen. — Octab, ſauber ge⸗ 
heftet 10 Sgr. ; 
Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung des im Eichwalde 
bei Poſen belegenen, zur Auktjons-⸗Commiſſarius 
Ablgreenſchen Nachloß⸗Maſſe gehoͤrigen Etabliſ⸗ 
ſements, genannt Loulſenhayn, an den Meiſt⸗ 
bietenden auf ein Jahr, d. h. von Oſtern d. J. ab 
bis dahin 1833, baben wir einen Termin auf 

den Iften Mai cur Vormittags 

um 10 Ubr, 
ber dem Landgerichts⸗-Rath Kaulfuß in unſerm In⸗ 
Aruktiong: Zimmer anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Poſen den 4. April 1833. LS 
Königl. Preuß. Landgericht. 
ee Selanatmacung, - 

Zur öffentlichen Verpachtung des unter der No. 2. 
und 3. zu Klein Starolenka bei Poſen belegenen 
Gruadſtücks an den Meiſtbietenden auf ein Jahr, 


dee von Ostern d. J. ab bis dahin 1833, haben 


wir einen Termin auf 


den Iſten Mai cur. Vormittags 
um 9 Uhr 


bor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unferm In⸗ 
ö Lande In⸗ 
flruktions⸗ Zimmer anberaumt, zu welchem wir 


hierdurch Pachtluſtige vorladen. Poſen den 4. 
April 18382. 5 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Sndhajtatıons= Patent. { 
Zum Verkauf der zum Müller Grüblerfcer 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſeber Kreife belegenen, ges 
richtlich auf 4467 Rtlr. abgeſchaͤtzten Gluſzyner Waſ⸗ 
ſer⸗Muͤhle, und die Grundſtuͤcke der Czapury⸗Muͤhle, 
gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzt, 
haben wir einen neuen Licitations-Termin auf a 
den 1Iſten Mai cur. Vormittags 
: um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Roͤſcher in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß beide Grund⸗ 
ſtüͤcke ungetrennt verkauft, dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine Caution von 
500 Rthlr. baar oder in Pfandbriefen dem Deputir⸗ 
ten zahlen muß, und die Taxe und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 12. März 1832. f 
Königl. Preuſiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Nach einem vor uns errichteten Ehekontrakte hat 


der Herr Lucas Pruſiewicz und deſſen Verlobte, 


die verwittwete Frau Marianna Muſzyns ka, 
geborne Viebig aus Poſen, die Gemeioſchaft der 
Guter und des Erwerbed in ihrer Ehe unter ſich 
ausgeſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, 3 8 a 
Poſen den 19 Maͤrz 1832. a 
Ad nigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß nach einem vor uns unterm 5. März 
cur. errichteten Contracte der Philipp Pniewski 
aus Zanfowic, und deſſen Verlobte, Wittwe Ca⸗ 
tharina Bogayska, geborne Thiel, vor Ein⸗ 
gehung ihrer Ehe die Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 19. März 1832. EB 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 
Bekanntmachung. 5 

Am 26 ſten April d. J. und die folgenden Tage 
früh von 8 Uhr ab werde ich in dem den Erben des 
Landgerichts⸗Rath Malinowskigebdrigen Haufe, 
Dominikaner⸗Straße Nro. 373., eine Auktion von 
Möbeln, Betten, Kleidungsſtücken und Büchern 


abhalten. 
Poſen den 9. April 1832. ; . 
Der Landgerichts Referendarius 
a Suttin ger 
Avertissement 2 EEE 
Das der Kämmerei zu Schrim gebdrige, ohn⸗ 
weit der Stadt belegene Gut Zbrudze wo, wovon 
die Pacht mit Johaani d. J. abläuft, fol von da 
ab auf drei nacheinander folgende Fahre in Wege 


— 


einer Iſfentlichen Leitation anderweit berpodit 
werden. 
Pachtluſtige konnen die Bedingungen, unter de⸗ 
nen der Zuſchläg ertheilt werden wird, in der Kan⸗ 
zelei des landräthlichen Amts hierſelbſt und in der 
Magiſtrats⸗Konzelei zu Schrim vor dem Termin ein⸗ 
feh: un, und wenn ſie das Gut beſehen wollen, ſich 
desfalld an unterzeichneten Magiſtrat wenden. 
Wir laden dieſelben ein, ſich in dem auf den 
asien, April, Zten Mal und ıgten Mai 
d. J. anftehenden Terminen in der Magiſtrats⸗Kan⸗ 
zelei zu, Schtim einzuffaden, ihre Gebote abzugeben 
und des. Zuſchſags! bis auf die Genehmigung der 
Königl. Hochißölichen Regierung, zu gewaͤrtjgen. 
Uebrigens fol zur Lieltotion Niemand, der nicht 
vor Abgabe eines Gebots eine Caution von 600 


Rehlr. baar oder in fofort realiſirbaren Staa ne 


pieren beſtellt, zugelaffen werden. 
Schrim den 6. April 1832. 
De Mag g i ſter a t. 
Auktions = Anzeige. 
Am Mittwoch den 25ſten April und folgende Ta⸗ 


ge foll im Hötel de Saxe, Breslauerſtraße, in den 


Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, ein bedeuten⸗ 
des Waarculager in Auktionen verkauft werden. 
Es werden in denſelben vorkommen: a 
A) an weißem neuen Porzellan aus der Königt, 
Manufaktur zu Berlin, als: flache und tiefe Tel⸗ 
ler, runde und ovale Schüffeln, runde und 
ovale Terrinen, Saucier6, Sallatiers, Com⸗ 
potiers, Deſſertteller, Kaffeekannen, Therkan⸗ 
nen, Milchtoͤpfe und Taſſen in verſchiedenen 
Formen; 
B) Franzboſiſche Porzellan: Devifen= Taffen mit 
Goldrand; 
C) Eugliſche geſchliffene Wein⸗, Waſſer⸗, Cham⸗ 
poagner⸗- und Rheinwein⸗ Gläſer vom feinften 
klingenden Flintglaſe; 
D) Bohmiſche brillantgeſchliffene Glaskrüſe, 
Pokale, Fruchtſchaken, Zuckerſchalen, Salz⸗ 
faͤßchen zur Faſſung in Silber ꝛe.; 


F) Waſchtollerten von blaugedrucktem Engliſchem 


Steinzeuge, Goldluſtres Blümentöpfen und 
Blumenbecher mit geſchmackvollen Verzierun⸗ 
gen und andere werkhvolle Artikel. 
Saͤmmtuche Gegenſtände ſteben dem geehrten 
Publikum am Tage vor der Auktion von 11 bis 72 
Uhr, und an den Auktions⸗Togen von Morgens 8 
dis 9 Uhr zur Auſicht bereit, 
ſchlage findet keine Zuruͤckgabe oder Umkauſchung 
der — ſtatt. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen Steuermärkiſchen und Galliziſchen, rothen 
und weißen Kleeſoomen, fo wie guten rothen und 
weißen Klreſanmenabgaug, Achte Franzbſiſche Lu⸗ 
gerne, Leinſaamen, Kudrich, Engl. und Franz. Rays 
gras, Honiggras, Thimothiengras, W 
ſaamen nabſt allen N 5 


Nach erfolgtem Zu⸗ 
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Garten, Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗ 
Saamen, 


ſaämmtlich“ von erprobter Keimfaͤhigleit, e zu 
den billigſten Preiſen 


Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1 


Oer Treppmacherſche Darfen it den reſp. Mfit⸗ 
gliedern den Geſellſchaft cbaft erdffu et. 


Die leßte Sendung fei frͤſcher Neunangen, daß 


Elle 1 Sgr., hat Welte 1 


1 9 
87957 5 


Joſeph Verderber. 


a. 


Preuß. Folz. 


rs se von 
——— 


Zins- 


Deu 17. br 4632. u rr! ͤ—ꝛ—ꝛ KKK. 

r earler Tnaı Er 3 - Schuldscheime. 94 935 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 * 85 5 — 171013 
Preuss, Eiigl. Anleihe 1822 6 — 1011 
Preuss. Engl. Obligat. 1830« 4 873] 874 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. 4 924 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| 4 943 — 
"Königsberger dito RER 4 — 93 
Elbinger dito 282 42 — 94 
Dane. dito v. in T. 72 Hi — 
Westpreussische Pp Ze 975 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | A 23387 
Ostpreussische Sn 4 ] 29 
Pommersche dito: 4 105: — 
Kur- und Neumärkische dito 8 4 105237 — 
Schlesische dito 4 1051 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark] — be — 
Zins- Scheine der Kur- und Neumark — 5631 — 
Holl. vollw. Duc aten ] — 18114 — 
Neue did „ 193 — 
Hriedtiehsgd oa??? T 135 13 
Disconto rn DER ER ER Same 3 4 

Posen den 20. April 1832. | 

Posener Stadt-Obligafionen 4 96 — 


Getreide⸗Marktpreiſe von Polen 
ben 16, April 1832. 


Geln beg tengen, 0 ee e 
D on 
3 ee e 
een . 2 
oggen . 41 10.— : 17 
Gerſte 15 Er 12] 5 — 1 7,6 
Hafer 5 a Be 
Sue a PR BR 
Erbſen 41 12 6 15.— 
Kartoffeln. ya . = 12/14 
Heu 1 Ctr. T10 fl. Prß. — 15 — 76 
Stroh 1 Schock, 4 i ? 
1200 UH. Preuß. | 3 20 —14 | — — 
Butter 1 Faß = | 
8 ki. Preuß. 110-125. 


